
Besprechungen,

geleuchtet Z haben. ach einer Zusammenstellung der Quellen un Dar
stellungen ZUuU Gegenstand verfolgt 1 eıl Bonifatius als rediger In
se1lner englıschen Heıiımat, sowohl seıne homiletische Ausbildung ın LExeter
und Nutshallıng Nursling miıt der Anleitung ZzZu Schriftgebrauch, als auch
lıe nfänge seiner Predigttätigkeit 1m Kloster urslıng un qals W ander
prediger sSOWI1e seine Bereıitschaft u11ln „Wort‘‘; 1M il den Prediger ın der
Mission A  auf deutschem Boden, seıne Sendung zu Missionspredigt und dıe
dahın zielende Aufgabe se1ines Predigtamts, die Form seiner Missionspredigt
‚Gemessenheit, Hormliebe, Einfachheit, Auschaulichkeit, Volkssprache, sprach-
liche Schwierigkeiten), ıhr Inhalt (Schriftpredigt und W ortumschreibung,
WOTAaUus dıe Unechtheit der „dermonNes‘‘ gegenüber den Rettungsversuchen [0)8|
Nurnberger abgeleitet wird), Heıdenpredigt als Homilie Zzu Massen-
bekehrung und Unterredung als Katechese In Sonderftifällen. So kommen uch
viele „Bonifatiusfragen“ (über den Namen, dıe römische Sendung, dıe
Fuldenser Codices USW.) ZUF vielfach nochmalıgen Erörterung. Lingerahmt
wir.d dıe Darstellung eiwas erzZwungsen durch einen 1iNwWwels auf das Martyrıum
in Dokkum als Einleitung un: uf eda Venerabilıs als Schluß, füur den
ebrauc. erleichtert durch eın kurzes dreifaches Register. ons trefien WIr
uch hıer dıe FI eigentümlıchen riesenlangen Anmerkungen, dıe Umfang
den ext weıt übertreffen und nıcht gerade Zzu Verschönerung der Lesbar-

Schmidlın.keit beitragen.
Visser C., De Katholieke Missie Van Indonesi8 Band er Por-

tugeesch-Spaansche Vlag 337 De R Boek-Centrale
msierdam 1925 TeIs 2,295, geb 90
Unter dem obengenannten Tıtel gubt der Verfasser 1ne Geschichte der

katholischen 1ssıon In Nıederlandısch-Indien VO Jahre 1— 1 Der
größte eıl n! 280 Seiten behandelt die Geschichte der olu  en, In
welchem die Geschichte der ersien Miıissionsansätze qaaıf Celebes, Borneo un
ava mit eingeflochten nd Seıte 281—304 ist der Mission uf den Kleinen
Sunda-Inseln gewi1idmet. E1ın SOS$. „Besluit“, der gut Seiten umfaßt, gibht
ein1iges über das portuglesische Protektorat, Cdıe kırchliche Organisation, die
m1ssion1erenden en und dıe Missionsmethode In Indien und nehandelt
ZU. Schluß dıe Fruchte des Missionswerkes.

Verdienstlich 1st der große amp dargestellt, welchen das Christentum
quf seinem Zug VO Ternate aUuUSs nach den achbarınseln mit dem oham
medanısmus, verkörpert iın Haırun, Sultan VO  - YTernate, auszukämpfen
Besonders ausführlich ist dıe Missionstätigkeit des hl. Franz Xaver behandelt
Da tritt der Verfasser uch stellenweise apologetisc auf un sucht den öfters
gemachten Vorwurf wıderlegen, daß dıe Missionsmethode des Franz XMaver
oberflächlich gewesen ist Karten un Bılder, meistens AUS en Quellenentlehnt, verschönern das uch un verdeutlichen den Inhalt

Wiıe Aus den Anmerkungen zwischen und unter dem ext ervorgeht,
hat der Verfasser für seine Arbeit dıe meist verschiedenen Quellen benutzt.
Schade, daß diese nicht deutlicher angegeben hat. Eine ordentliche Angabe
VoO dem ext der unien 21 den Seıten wurde den wıissenschaftlichen Wert
des Buches sicher erhoht haben

Die Einteillung des Stoffies glücklicher gewähit werden können.
Der Verfasser ist chronologisch vorsgesgangen, hat dadurch aber dıe geOoSTA-
phısche Einheit zerstort. Bel jedem Abschnitt sıeht der Leser sich qauf
eIN anderes Missionsfeld versetzl, wodurch schr schwer wIird, den Faden
der Geschichte festzuhalten. uch sınd jedesmalige Wiıederholungen not-
wendiıg, un oft muß auf ıne frühere Zeit zurückgegriffen werden, Lücken
aqauszufüllen. Der Verfasser seibst hat diesen Mangel empfunden. Er sucht
ıhm ıIn twa abzuhelfen, daß Er mi1t eingeklammerten Ziffern zurückweist
quf dıe Seıte, der Geschichtsfaden abgebrochen ist Eın allgemeiner ber
hblick, welcher den behandelnden eil der Geschichte In das allgemeın
geschichtliche Geschehen der Zeıt hinemmstellt, un ann 1ne Behandlung
nach Mıssionsgebieten hättien hıer vielleicht mehr Klarheit gegeben.
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TOLZdem ıst diıese Geschichte 1n bedeutendes uc Arbeit und verdient
s1e, als Erstlingsversuch ine katholische Missıonsgeschichte Indonesiens
schreiben un d amı in der katholischen Kırchengeschichte 1ne ucC 2UIKS

zufuüllen, weilche der niıchtkatholische Hochschulprofessor Miıllıes schon Vor
Jahren den Katholiken ZzZu orwurf machte, mit Freude un Anerkennung

begrüßt werden. Schw Gertrudis.

Wessels, Ga J. De Geschiedenes der Missie 1n AÄmboina, vanaf
hare stichting door den Franzıscus Xaverlus tol haar vernljeiiging
door de Compagnıie, 6—16 volgens de oudste gedrukte
BED VENS een 2700 aantal onullgegeven documenten samengesteld.
N Dekker A Vall de Vegt A Leeuwens, Nymegen-ÜUt-
recht, 1926 Sr 80 XXVIII 204
Der holländische Jesuitenpater Wessels, der schon uUrc mehrere

Veröffentlichungen * in der gelehrten bekannt ist, hat sıch jetz wieder
durch diese NeuUue Arbeit u dıe Missionsgeschichte sehr verdient gemacht

Wie 11 Vorwort sa.  bal  Ü immer noch 1nNne große ucC ın der
Geschıichtschreibung der katholischen 1SSiO0N 1n Portugiesisch-Indien. Diese
Luücke Nun ıll C wenıgstens für Amboina, durch diese Arbeiıt ausfüllen

Mıt großer Sorgfalt hat es gesammelt un: tatsäachlich auch In
seinem ucC verarbeitet, W 4a5 sıch qauf diese Miss1i0ns, ıhre geographischen
SOW1e historısch-politischen Verhältnisse bezieht

Den nhalt dieses Buches kurz zusammenzufassen, ist wohl nıicht gul
möglıch. Die Geschichte der ambonesischen 1SS10N ist gleichsam 1nNne ununter-
brochene Verkettung Von Schwierigkeiten und Hemmnıissen, hervorgerufen
eıuls durch Mangel e  411 Missionaren, durch Krankheıten und Entbehrungen,
teils HTeC ınnere un außere Nruhen un: Schwierigkeiten.

och gıbt 6S in cdiıeser WIT dürfen fast n Leidensgeschichte
imehrere Lichtpunkte, Zeıten größerem Erfolge der Missionierung, dank
der vielfach übermenschlichen Anstrengungen der tuchtigen Jesultenmi1ssionare.

Diese Geschichte zeigt VoO em uch eutUlc daß das portugilesisch-
neben manchem Vorteil auch viele Nachteile für dıepanısche atrona

Missionen gehabt hat
uch füur dıe Missionslehre enthalt essels uch wertvolles Materıal.

Wiırkliıch bemerkenswert ıst, daß Schluß der Einleitung 1nNne urdı-
sSung der mı1ssionarıschen Tätigkeıt der esuıten In Amboijna bringt. Die
Mangelhaftigkeit der £TNOde SUC Z erklären DZW. entschuldigen
durch Hınweils ıf die vielen Schwierigkeiten dieser neugegrundeten 1SS]10N.
Zweifelschne ist das eın klarer Bewelıls, daß Interesse zeigt für die M1ss10ns-
methode un d daß dieses Interesse uch be seinen Lesern voraussetzt.
DBestimmt dürfen WIr (das betrachten als Erfolg der DNEeUeifenN mM1SSl1ONsSw1sSsenNn-
schaftliıchen Bestrebungen.

Nur urz wollen WIT hier ein1ıge m1ıssionsmethodische Punkte erwähnen:
che spatere Mißbilligung des voreilıgen Taufens der iruheren Missionare
S 91, 110) die Anpflanzung un: der Verkanf VOI Gewürznelken, Was uch
VOo den meısten issionaren getadelt wurde S 129 5 Bestrebungen zu
Heranbildung eines einheimiıischen Klerus S f’ 94) dıe Fragen über  —
dıe Nationalıität (S 121). die notwendigen Kenntnisse und Bildung der Missio-
are S f! 93)

Dies alles zeıgt ZUu Genuüge den großen Wert diıeses 1NeuenNn Buches Seine
Brauchbarkeit wiıird noch erhöht durch eın Verzeichnis der benutzten Quellen
uınd Dokumente, der Missionare uınd Befehlshaber Amboinas, eın qausführ-
liıches Regıister un e1INe Karte dieses Missionsgebietes.

Leider muüssen auch WITLr nach Durchlesen dieser vorzuüglichen Arbeıt
NN Bedauern aussprechen, daß die vielen kostbaren Dokumente, welche
Z hbenutzen W imstande WÄäT, für Auswärtige aum OoOder SaT nıicht Z
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